
Literatur und Kulinarik
auf Gut Oberbehme

Der Kreisheimatverein lädt ein.
Kreis Herford. Am Dienstag,
28. April, verschmelzen Lite-
ratur, Natur, Historie und Ku-
linarik auf dem Gut Oberbeh-
me in Kirchlengern, Burgweg
1, zu einem stimmungsvollen
Ganzen: Denn dann lädt der
KreisheimatvereinHerfordauf
18Uhrzueinembesonderen li-
terarisch-kulinarischenAbend
ein.

Bei freiem Eintritt erwartet
dieBesuchereineSymbioseaus
regionaler Literatur, persönli-
chenWandererfahrungen und
kulinarischen Kostproben der
Kochforschergruppe des
Kreisheimatvereins Herford.

Das Ambiente ist dabei be-
sonders erwähnenswert: Im
historischen Saal und dem
lichtdurchfluteten Wintergar-
ten erwartet die Teilnehmen-
den ein schöner Blick ins Grü-
ne und auf die Gräfte.

Wandern als eine Art
Seelenmassage

ZunächstnimmtDirkStrehl
(Buchhandlung „Auslese“) al-
le Besucherinnen und Besu-
cher auf eine literarischeWan-
derung mit. Er liest Texte von
westfälischen Autorinnen und
Autoren und teilt als weit ge-
reister Wanderer persönliche
Erfahrungen über die stärken-
de Kraft des Draußenseins.

Für ihn ist Wandern nicht
einfach nur Bewegung, son-
dern eine Art „Seelenmassa-
ge“. „Wennmandurch dieNa-
tur zieht, ist das immer auch
eine Reise zu sich selbst“, sagt
Strehl.

Zwischen literarischen Zi-
taten und persönlichen Ge-
schichten zeigt er, wie Wan-
dern alle Sinne weckt und uns
wieder richtig spüren lässt. Ob

der Geruch von feuchtem
Moos, dasKnirschen von Laub
unter den Füßen oder der wei-
te Blick über Hügel – für ihn
sind das pure Entschleuni-
gung und Inspiration zu-
gleich.

Doch die Verbindung zur
Heimat wird nicht nur durch
das Sehen und Hören, son-
dern auch durch den Ge-
schmack gestärkt. Passend
zum Thema sorgt die Koch-
forschergruppe des Kreishei-
matvereinsHerford fürdenge-
nussvollen Rahmen. Mit klei-
nen, jahreszeitlichen Köstlich-
keiten zum Probieren schla-
gen sie die Brücke von tradi-
tionellen Rezepten zu saiso-
nalem Genuss und zeigen, wie
die Frühlingslandschaft direkt
auf dem Probierteller erlebbar
wird.

Die Veranstaltung ist der
stimmungsvolle Auftakt für
das große Themenfest an der
Windmühle Exter am 27. Sep-
tember, das unter dem Titel
„Landschaf(f)tgeschichte.
Mensch und Natur gestern,
heute, übermorgen“ steht.
„Wir wollen am 28. April be-
reits die Neugier auf das gro-
ße Projekt wecken“, erklärt die
Organisatorin vom Kreishei-
matverein, Monika Guist.
Während die Lesung auf Gut
Oberbehme einen intimen
Rahmen wählt, wird das Fest
an der Windmühle Exter im
kommenden September die
Geschichte und Zukunft von
MenschundNatur fürdiebrei-
te Öffentlichkeit greifbar ma-
chen.

Für die Veranstaltung auf
Gut Oberbehme wird um
schriftliche Anmeldung unter
m.guist@kreis-herford.de ge-
beten.

AsiatischeHornisse:Warum
jetzt jedeMeldung zählt

Das Insekt breitet sich im Kreis aus.
Kreis Herford. Mit den stei-
genden Temperaturen im
Frühjahr beginnt eine ent-
scheidende Phase für die hei-
mische Natur. Die Asiatische
Hornisse (Vespa velutina)
breitet sich in Nordrhein-
Westfalen und auch im Kreis
Herford weiter aus. Um die
Entwicklung dieser invasiven
Art im Blick zu behalten, ist
die Aufmerksamkeit der Bür-
gerinnen und Bürger gefragt:
Nach ersten Nachweisen im
Jahr 2020 hat sich die Situa-
tion jedoch gewandelt. Da die
Asiatische Hornisse ein brei-
tes Spektrum an Insekten jagt,
darunter Honigbienen und
Wildbienen, sind Naturfreun-
de und Imker besorgt.

Die Asiatische Hornisse ist
etwas kleiner als die heimi-
sche Hornisse. Sie fällt durch
ihre dunkle, fast schwarze
Grundfärbung und charakte-
ristische gelbe Beinspitzen auf.
Der Wespenberater und Vor-
sitzendedesImkervereinsHer-
ford Rainer Rockstroh erklärt:
„ImMärz undApril ist die Zeit
der ersten Sichtungen, denn
dieKöniginnenverlassendann
ihreWinterquartiere und bau-
en erste häufig nur Tennis-
ball- oder Handball-große
Nester. Wer jetzt eine Asiati-
sche Hornisse sieht, der sollte
dies melden. Eine Meldung zu
diesem frühen Zeitpunkt kann
die Entstehung großer Sekun-
därvölker im Spätsommer ver-
hindern, deren Nester bis zu
einemMetergroßwerdenkön-
nen.“

Besonders im häuslichen
Umfeld lassen sich die ersten
Spuren der Asiatischen Hor-
nisse finden. Sie hängen oft an
geschützten Stellen in gerin-

ger Höhe (zwei bis fünf Me-
ter), zum Beispiel unter Dach-
vorsprüngen, in Schuppen,
Gartenhäusern oder Hecken.

Rockstroh appelliert: Wer
eine Asiatische Hornisse oder
ein Nest entdecke, solle nach
Möglichkeit ein Foto aus si-
cherer Entfernung erstellen.
Ein Bild sei notwendig, um die
Art sicher von der geschütz-
ten heimischen Hornisse
unterscheiden zu können. Die
Tiere gälten als friedfertig, so-
lange sie sich nicht bedroht
fühlten. Durch eine Meldung
tragen Bürger dazu bei, Daten
für den Schutz der Artenviel-
falt im Kreis Herford zu sam-
meln. Informationen über den
Fundort und das Datum kön-
nen einfach über das Portal
neobiota.naturschutzinforma-
tionen.nrw.deübermitteltwer-
den.

Die Wespenberater des Im-
kervereins Herford erreichen
die Bürger über https://imker-
vereinherford.de. Wenn es um
die Entfernung eines Nestes
geht, ist das Umweltamt der
Kreisverwaltung als zuständi-
geStelleder richtigeAnsprech-
partner, umFachkräftemit der
Entnahme zu beauftragen. Die
E-Mail-Adresse ist:
wespen@kreis-herford.de.

Die Asiatische Hornisse ist et-
was kleiner als die heimische
Hornisse. Foto: Rainer Rockstroh

Die Natur hautnah erleben
Die Herforder BUND-Kreisgruppe und die Biologische Station Ravensberg haben für 2026 wieder ein

Veranstaltungsprogramm mit zahlreichen Events im Wittekindsland aufgelegt.

Daniel Salmon

Kreis Herford. Natur entde-
cken, verstehen – und schließ-
lich schützen: Mit einem breit
gefächerten Jahresprogramm
wollen die BUND-Kreisgrup-
pe Herford und die Biologi-
sche Station Ravensberg auch
2026 wieder Menschen in die
Landschaft vor ihrer Haustür
locken.

„Viele Engagierte wirken
mit, um das Programm auf die
Beine zu stellen“, sagt Zia Paul
von der Biologischen Station.
Seit Jahrenarbeitemanengmit
demBUND, aber auchmit den
Volkshochschulen im Kreis
Herford und in Löhne zusam-
men. Viele Ehrenamtliche und
Fachleute bringen sich ein –
vonderPlanungbiszurDurch-
führung.

Heraus kommt ein Pro-
gramm, das bewusst niedrig-
schwellig gehalten ist: An vie-
len Exkursionen können In-
teressierte ohne Anmeldung
teilnehmen, für Radtouren
oder Workshops muss man
sich hingegen anmelden.

Das Spektrum der Veran-
staltungen ist groß. Kräuter-
wanderungen, Vogel- und Fle-
dermausexkursionen, Amphi-
bienbeobachtungen, Fahrrad-

touren oder klassische Natur-
führungen stehen ebenso auf
demPlanwie spezielle Kinder-
angebote – 27 Events zwi-
schen Ende April und Mitte
Oktober sind es insgesamt.Ge-
rade die jüngsten Teilnehmer
sollen früh für ökologische Zu-
sammenhänge sensibilisiert
werden. „Wir fangen bei den
Kleinen an – die sind unsere
Zukunft“, betont Anna
Brennemann, die ebenfalls bei
der Biologischen Station arbei-
tet.

Bei Gewässererkundungen
etwa ziehen Kinder mit Ke-
scher und Becherlupe los,
untersuchen Bachläufe und
entdecken eine Welt, die vie-
len verborgen bleibt: Stichlin-
ge, Bachflohkrebse oder Ein-
tagsfliegenlarven. Etwa imNa-
turschutzgebiet (NSG) Jam-
mertal im Herforder Stadtteil
Stedefreund, durchdas sichdie
Holtbeke schlängelt.

Dort laufen 2026 gleich zwei
Veranstaltungen: Am 14. Juni
gibt es ein Erkundungstour für
Familien, am 4. Oktober eine
Führung unter dem Motto
„Mosaik der Lebensräume“;
parallel dazu erfassen Fach-
leute die Lebensräume syste-
matisch. „Wir machen eine
Biotoptypenkartierung“, er-

klärt Brennemann. Ziel sei es,
ein möglichst genaues Bild der
Artenvielfalt zu gewinnen, die
es dort auf engstemRaum gibt.

„Für uns ist das Alltag,
für viele andere ein
Naherholungsgebiet“

Für Anna Brennemann und
ihreMitstreiter ist diese Arbeit
mehr als reine Datenerhe-
bung. „Für uns ist das Alltag,
für viele andere ein Naherho-
lungsgebiet“, sagt sie. Genau
hier setzt das Programm an:
Naturerlebnis und Arten-
schutz sollen zusammenge-
dacht werden.

Denn auch bei Erwachse-
nen zeige sich immer wieder,
dass grundlegendes Wissen
fehle – etwa darüber, welche
Arten geschützt sind und war-
um.

Neben den naturkundli-
chen Exkursionen gibt es auch
Angebote mit kulturellem und
historischem Bezug. So führt
der Gärtnermeister und
BUND-Aktive Gerd Teute-
berg am 3. Mai durch Her-
ford und stellt markante Bäu-
me vor – darunter eine der
größten Eschen im Stadtge-
biet nahe dem Brandschen

Haus. Dabei gehe es nicht nur
um Botanik, sondern auch um
Stadtplanung und die Rolle
von Grünflächen im urbanen
Raum.

Ein ganz anderes, aber nicht
minder faszinierendes Thema
greift Bernd Meier-Lamme-
ring auf. Seine Fledermausex-
kursionen im Aawiesenpark
undentlangderWerre(30.Mai
und 27. August) sind beliebt.
Mit speziellenDetektorenwer-
dendieUltraschallrufederTie-
re hörbar gemacht – kurze, kli-
ckende Laute, die Einblicke in
eine sonst verborgeneWelt ge-
ben. „Vor allem Zwergfleder-
mäuse trifft man hier häufig“,
sagt Meier-Lammering, aber
auch Abendsegler oder Breit-
flügelfledermäuse seien unter-
wegs. Selbst Kindergeburtsta-
ge lassen sich inzwischen mit
solchen Exkursionen gestal-
ten.

Ein weiterer Baustein des
Programms sind die insge-
samt 25 ausgearbeiteten Wan-
derrouten durch den Witte-
kindskreis. Sie führen durch
unterschiedliche Naturräume
– vomHückerMoor bis zu den
Werreauen – und sind so-
wohl analog als Flyer als auch
digital mit GPS-Tracks
(www.wandern-im-kreis.de)

verfügbar. Wer möchte, kann
sich eine komplette Karten-
box von der Biostation zu-
schicken lassen und die Re-
gion auf eigene Faust erkun-
den.

„Wir wollen die Leute für
die Natur vor der Haustür be-
geistern“, sagtZiaPaul.Gleich-
zeitig hoffe man, dass Teil-
nehmer zu Multiplikatoren
werden: beobachten, melden,
aufmerksam bleiben. Denn die
Fachleute allein könnten nicht
überall sein.

Übrigens: Naturelebnisfüh-
rungen für Kinder von drei bis
elf Jahrenwerden noch bisOk-
tober angeboten, müssen aber
gebucht werden. Die maxima-
le Gruppengröße beträgt 20
Teilnehmer.

Gemeinsam mit einem Ex-
perten oder einer Expertin
werden dann das Wiehenge-
birge beiRödinghausen,Rand-
ringhausen bei Bünde, der Stu-
ckenberg in Herford oder na-
turnahe Kurpark in Vlotho er-
kundet. Weitere Informatio-
nen dazu gibt es ebenfalls bei
der Biostation unter
info@bshf.de.

Das komplette Programm
gibt es auf den Internetseiten
der Biostation, der Volkshoch-
schulen und des BUND.

Gerd Teuteberg (v. l.), Anna Brennemann, Zia Paul und BerndMeier-Lammering haben das gemeinsame Jahresprogrammdes BUNDund der Biostation Ravensberg jetzt vor-
gestellt – und zwar am Fuße der sogenannten 99 Stufen im Stedfreunder Jammertal. Foto: Daniel Salmon

Urologie setzt auf ungewöhnlichen Eier-Vergleich
Aktion soll zur Selbstuntersuchung motivieren.

Kreis Herford. Im April, dem
internationalen Monat zur
Aufklärung über Hodenkrebs,
geht die Universitätsklinik für
Urologie der Kreiskliniken
Herford-Bünde (KKHB) un-
gewöhnliche Wege in der Ge-
sundheitskommunikation.
Mit der Kampagne „(Ei)ns
passt nicht“ will das Team jun-
ge Männer für die Bedeutung
der Früherkennung sensibili-
sieren.

Im Mittelpunkt der Aktion
steht ein bewusst irritierendes
Bild: ein Eierkarton, in dem
eines der Eier deutlich „an-
ders“ aussieht. Die Frage dazu
ist einfach: „Würdest du das
ignorieren?“

„ImAlltagerkennenwirAb-
weichungen sofort – ob im
Supermarkt oder anderswo.
Am eigenen Körper hingegen

schauen viele zu selten genau
hin“, sagt Klinikdirektor
Christian Meyer. „Mit unse-
rer Aktion wollen wir dazu er-
mutigen, den eigenen Körper
ernstzunehmen.“

Hodenkrebs ist die häufigs-
te Krebserkrankung bei jun-
genMännern zwischen 15 und
45 Jahren. Dabei sind die Hei-
lungschancen bei frühzeitiger

Diagnose sehr hoch. Dennoch
wird die Erkrankung oft erst
spät erkannt – nicht zuletzt,
weilVorsorgeundSelbstunter-
suchung noch immer mit Un-
sicherheit oder Scham verbun-
den sind.

Die Kampagne der Urolo-
gie setzt bewusst auf eine Mi-
schung aus Humor und Ernst-
haftigkeit. Im Klinikbereich

wird eine Installation in Form
eines „Eierregals“ aufgebaut,
die Besucherinnen und Besu-
cher zum Nachdenken anre-
gen soll.

Ergänzend dazu werden In-
formationskarten ausgelegt,
die über das Thema aufklä-
ren. „Wir wollen das Thema
aus der Tabuzone holen“, so
Christian Meyer. „Wenn ein
ungewöhnliches Ei sofort
unsere Aufmerksamkeit be-
kommt, solltedasauchfürVer-
änderungen am eigenen Kör-
per gelten.“

Was bei der Selbstuntersu-
chung zu beachten ist
Die Selbstuntersuchung der
Hoden sollte idealerweise nach
einer warmen Dusche durch-
geführtwerden.Zunächstwird
jeder Hoden einzeln vorsich-

tigabgetastet, indemermitbei-
den Händen zwischen Dau-
men und Fingern sanft gerollt
wird.

Anschließend werden auch
die Nebenhoden mit unter-
sucht, um sie von möglichen
Knoten unterscheiden zu kön-
nen.

Ergänzend empfiehlt sich
eine Kontrolle vor dem Spie-
gel, um sichtbare Veränderun-
gen wie Schwellungen festzu-
stellen.

Dabei sollte besonders auf
mögliche Warnzeichen geach-
tet werden. Dazu zählen
Schmerzen im Hoden-, Leis-
ten-oderBrustbereich,einhar-
tes, knotiges oder unebenes
Gefühl des Hodens, eine Ver-
größerung oder Schwellung
sowie ein Schweregefühl oder
Ziehen im Hoden.Das Team von „(Ei)ns passt nicht“. Foto: Monika Vogel
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